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Unsere europäische Post.
InMainz starb am 22. Mai der

bekannte Ncchtsanwe.lt Dr. Ludwig Lip-
pert im Alter von L 2 Jahren. Derselbe,
fein ganzes Leben hindurch ein unentweg-

ter Anhänger der Volkspartei, sührte in
den Jahren 1548 und 49 zugleich mit Lud-
wig die Nedallion der aus der

äußersten Linken der Demokratie stehenden
?Mainzer Zra."

Der Verwaltiingsrath der Bay-
reuth e r Bü b n en 112 e st fpi e l e er-
läßt folgende Bekanntmachung: ?Eine
Sti pen diensti s t u Ii g ist nach dem
Wunsche. des Meisters begründet zum
Zwecke der Unterstützung sür unbemittelte
Freunde und Jünger der von uns gepfleg-
ten Kunst; Nüttel aus derselben werden
bewilligt aus Empsehlung entweder der
Spender selbst oder auf Zeugniß der Orts-
behörden des Petenten oder bewährter
Freunde der Cache, als Entschädigung sür
Neise und Ausenthalt, wogegen der Ver-
waltungsrath nach Möglichkeit sür die Be»
treffenden rescrvirt. Gesuche sind mög-
lichst unter Beisügung einer Empfehlung
bis spätestens 15. Juni an Herrn Friedrich
Schön in Worms zu richten."

?Aus Kalau im Spreewald wird be-
richtet: Ein scheußliches Verbrechen ist in
unserer Umgegend verübt worden. Man
fand am L3. v. in der Reudener Haide,
unweit des Ehausseehauses von Reuden
ein Mädchen von 18?2 V Jahren todt
vor, der Körper war ausgestreckt, und an
dem Kopse bemerkte man Spuren gewalt-
samer Mißhandlung mit den Absätzen der

Stiesel. Man glaubt zu der Annahme
berechtigt zu sein, daß hier ein Lustmord
vorliegt. Nach der Kleidung ist das Mäd-
chen aus anständiger Familie. In dem

Toschenluche sanden sich die Buchstaben
.0. vor. Es muffen mehrere Personen

bei dem Morde bctheiligt gewesen sein, da
man mehrere Fußspuren um die Leiche
wahrgenommen. Aller Wahrscheinlichkeit
hat sich das unglückliche Mädchen in ihrer
Todesangst gewehrt, wobei sie die Mörder
schließlich gewärgt haben, denn der Hals
ist dick angeschwollen.

In Teutschendorf bei Halle
a. S. fchoß vor Kurzem der Schneidermei-
ster Otto Ullrich auf feine von ihm getrennt
lebende Ehefrau Rosalie Rost, indem er in
deren Wohnung drang, hinter einander 2
Revolverschüffe abgab und zwar den einen
in der Wohnung selbst, den anderen auf
der Straße, wohin die Frau nach dem er-
sten Echufje geflohen war, unzweifelhaft in
der Absicht, dieselbe zu todten. Unmittel-
bar hieraus brachte sich Ullrich selbst einen
Schuß in die Brust bei, und da dieser
nicht sosort die gewünschte Wirkung hatte,
so eilte er nach der Wohnung feiner Frau
zurück und machte dort seinem Leben durch
Erhängen ein Ende. Frau Ullrich liegt
in Folge der erhaltenen Verwundungen
fchwer krank darnieder und es wird an ih-
rem Auskommen stark gezweifelt. Was
Ullrich zu dem Mordversuche getrieben und
schließlich auch seinen Selbstmord herbei-
geführt hat, scheint Rache zu sein, da in
einer gegen ihn wegen schweren Diebstahls
eingeleiteten Untersuchung seine Frau als
Angeberin und Belastungszeugin aufge-
treten ist.

Am 11. v. starb in Blaseivitz bei
Dresden der srühere
Dagobert Bockel, geb. 181? in
Tanzig. Pon 1848 1858 redigirte er
liberale Blätter in Jever und Oldenburg
und war Mitglied des oldenburgischen
Landtags. Tann siedelte er nach der
Schweiz über, wurde aber in Varel sür
den ordentlichen Reichstag des Norddeut-
schen Bundes gewählt, wo er sich der Fort-
schrittspartei anschloß, der er bis zu seinem
Tode treu blieb. Der in weitesten Krei-
sen bekannte und hochangesehene Provin-
zialschulrath Ferdinand Wetzelist
am 16. v. in Berlin gestorben. Der
Heimgegangene, welcher ein Alter von 67
Jahren erreicht halte, hat sich als Pädagog
einen Namen erworben und sich um das
preußische Schulwesen sehr verdient gewe-
sen.

Von einem entsetzlichen Mor-
de in religiösem Wahnsinn
wird der ?F. O. Z." aus Kutzdorf bei
Jürstenseld Folgendes berichtet: Der
Schneider Eenz daselbst hat seine Frau er-
schlagen. Genz ist Baptist und behaup-
tet, daß er den Besehl zu der That von
Gott selbst erhalten habe mit dem Bedeu-
ten, daß dieselbe bis zum dritten Tage
Nachts 12 Uhr vollbracht sein müsse.
Schon am Abend des Tages, an welchem
er die Eingebung erhalten haben will, hat
er das Beil herbeigeholt, um den Mord zu
vollbringen. Der Sohn des Genz, nichts
Gutes ahnend, nahm das Beil und die
That unterblieb. Am Abende des dritten
Tages hatte Genz keine Ruhe mehr. Als
seine Frau arglos zu Bett gegangen war,
rüstete er sich zur Unthat. Kurz vor Mit-
ternacht trat cr an das Bett und schlug der
Schlafenden mit dem Beil den Schädel ein,
dann drehte er die Leiche im Bett unt und
zerschlug ihr mit dem Beil das Kreuz.
Dann setzte er sich gleickmüthig an's Bett
und ließ sich ron den durch den Sohn
alarmirten Nachlaren ruhig sesseln und
in's Gefängniß führen, indem er fortwäh-
rend wiederholte, er habe das thun müs-
sen, weil es Golt ihm befohlen.

Ein entmenschtes Scheusal
muß der Tagelöhner Ludwig Kugler in
Emünden in Lberöflreich sein. Derselbe
hat seine Geliebte, Marie Schropp, er-
mordet, die Leiche in einen Sack gethan
und in der von ihm bewohnten Dachkam-
mer unter seinem Bette versteckt, und auf
die im Bett ein halbes Jahr schlafen kön-
nen. Erst am 13. Mai wurde die Leiche
durch den gräßlichen von ihr ausströmen-
den Gestank entdeckt.

Bei einem vor einigen Wochen im
Tcrfe Mischke, Kreis Schwetz, stattge-
sundenen Brande ist ein sechsjähriges Kind
und die Frau des Eigenthiimers W. um's
Leben gekommen, letztere auf folgende
schrectliche Weise. Um die Betten zu ret-
ten, stürzte die Frau in das brennende
Haus, kehrte auch sogleich zurück, aber
ihre Kleider brannten lichterloh. Die
Aermste lies nun etwa hundert Schritte in
das Feld, wo sie von ihrem Manne und
anderen Leuten eingeholt, niedergeworfen
und mit Erde bedeckt wurde. Aber die
Hülfe kam augenscheinlich zu spät, denn
die Frau gab kein Lebenszeichen mehr von
sich. Tie Leiud eilten deshalb zum Feuer
zurück, um zu retten, was noch zu retten
war. Tie Frau war indessen nicht todt;
nach etwa einer halbe Stunde richtete sie
sich empor, surchtbar von Branntwunden
entstellt, da die brennenden Kleider unter
die Erde noch fortgeschweelt hatten. Nach
einer qualvollen Nacht verfckied sie.

Tie von der ?«öln. Ztg." veranstal-
teten Sammlungen sür die Ueberschwemm
ten am Rhein und die Nothleidenden an
der Eiset trugen etwas über 400,000 M.
ein, wovon 335,000 M. den Ersteren und
65,000 M. den Letzteren überwiesen wur-
den. Tie ?Köln«Zeitung" verdient durch
ihr energisches Austreten zu Gunsten der
Nolhleidendengewiß den Dank der gesamm-
ten Presse.

Eine neue Art der Publika-
tion eines gerichtlichen Erkenntnisses de-

kretirte dieser Tage das Berliner Schöffen-
gericht. Ein Schriftsteller, der den Con-
dukteur eines Pserdebahnwagens geschla-
gen hatte, wurde nämlich sür diese kleine
Indiskretion zu 30 Mark Geldbuße, event.
3 Tagen Haft, verurtheilt und dabei
dem beleidigten Kondukteur die Befugniß
zugesprochen, das rechtskräftige Urtheil
eine Woche lang in den Wagen der Pfer-
debahnlinie Weidendammerbrücke-Tegeler
Chaussee, wo die Prügelei statt gesunden
hatte, auszuhängen!

?Am 9. v. Mts. feierte der 92jäh-
rige Pfarrer von Rüngsdorf, Joh.
Peter tffirz, sein KOjähriges Priesterju-
b läum. Seit länger als 40 Jahren steht
der Jubilar seinem Amte vor und genügt

trotz seines hohen Alters noch heute seinen
Amtspflichten zur vollen Zufriedenheit der
Gemeindemitglieder, die sich an der Feier
dcs Ehrentages ihres geliebter» Seelsor-
gers einmüthig betheiligten.

Das während der drei Pfingstfeier-
tage unter Leitung des Kapellmeisters Dr.
Ferd v. Hiller in Köln abgehaltene 6V.
Niederrheinische Musiksest siel äußerst glän-
zend aus, und hatte von Nah und Fern
Tausende von Kunstliebhabern herbeige-
loät, von denen wohl keiner unbefriedigt
heimzog. Das Fest war vom schönsten
Weller begünstigt, was nicht wenig zur
Erhöhung des Genusses beitrug.

Ueber das Ende eines Verräthers
nird dem ?Hann. Eur." von Hamburg
geschrieben: ?Ein angeblicher Literat
Wels machte in der Nackt zum lö. ds. im
Allonaer Gesängniß seinem Lebendem
Ende. Der Mann hatte ein böse Vergan-

genheit hinter sich. Cr war früher ein
eifriger Parteigänger der Sozialdemokra-
tie in Ottensen und Altona und wurde
beim Eintritt des Sozialistengesetzes zum
Verräther an seinen politischen Freunden,
indem er sich als Spion von der Berliner
Eriminalpalizei anwerben ließ. Er hatte
derselben wichtiges Material in Bezug auf
die Parteiorganisation in die Hände ge-
liefert, und° viele Ausgewiesene verdanken
dem verrätherischen Menschen ihr Schick-
sal. Doch auch seine Stunde kam! Als
Wolf immer höhere Bezahlung verlangte
und drohte, die in seinen Händen befindli-
chen Papiere von Behörden an die Sozial-
demokraten auszuliesern, ließ man ihn
vcrhasten, und er wurde wegen Erpres-
sungsversuchs zu einem Jahre Gesängniß
verurtheilt. Kürzlich erst freigelassen,
wurde er wieder wegen Majestätsbeleidi-
gung verhastet, und so griff der allgemein
verachtete Mensch dann dem irdischen Rich-
ter vor."

Unter der Ueberschrift: ?Im Le-
ben und im Tode vereint"
schreibt die ?Elberselder Ztg." unterm 17.
v. M.: ?Gestern Abend zwischen 6 und
7 Uhr starben hier der Rentner Harl Ma-
ternus und dessen Ehefrau Gertrud, geb.
Thomas. Beide erreichten das hohe Al-
ter von 89 Jahren. In 6Zjähriger Ehe
sind sie treu vereint durch das Leben ge-

gangen, um nun in derselben
Stunde von dieser Erde abzuscheiden."

Ein vierfacher Kindes-
mord wird dem ?B. T." aus dem

Dorfe Äeaulieu bei Sonnenburg gemel-
det. Die Frau eines dort wohnenden Ei-
genthümers Plathen war um einer Ge-
ringfügigkeit willen mit ihrem Mann in
einen Streit gerathen, der schließlich zu
Thätlichkeiten überging, und der die Zrau
veranlaßte, mit ihren vier Kindern im Al-
ter von 7, 5, 3 und 2 Jahren die Woh-
nung zu verlassen, angeblich um nicht wie-
derzukehren. Am Abend kehrte sie jedoch
zurück, wurde aber nun von ihrem Manne
nicht ausgenommen. In ihrer Verzwei-
flung begab sich die Frau nun, die schon
früher Spuren von Tiefsinn gezeigt hatte,
wieder fort und setzte sich, wie jeyt festge
stellt worden, mit den Kindern an den

Rand eines kleinen bei dem Orte vorbei-
fließenden Gewässers. Nach ihrer später

zu Protokoll gegebenen Angabe will sie die
Kinder, die ermüdet eingeschlafen, einzeln
in das Wasser geworfen und so ertränkt
haben. Nach einiger Zeit erwachte die
Reue bei ihr und will sie nun die Leichen
der Kinder in dem seichten Wasser aufge-
sucht und an das Ufer gelegt haben,
rauf sie sich freiwillig der Behörde stellte.
Tie Frau wurde selbstverständlich in Haft
genommen und die Untersuchung eingelei-
tet.

Holstein wurde am 9. v. M. von ei-
nem schweren Gewitter heimge-
sucht, das an vielen Stellen sehr erhebli-
chen Schaden angerichtet hat. In einer
ganzen Reihe von Ortschaften, Neustadt,
Wesselburn, Heide, Meidorf, Jtzeboe und
den in deren Umgebung gelegenen Dör-
fern zündete der Blitz; in den Gehöften
verbrannte nicht nur lebendes und todtes
Inventar, sondern es ist auch bedauerli-
cher Meise der Verlust von Menschenleben
zu beklagen. Tie ?Kieler Ztg." verzeich-
net, nicht weniger als etwa 40 Flecken und
Dörser, in denen das Gewitter Gebäude
eingeäschert hat, wobei sie hinzusetzt, daß
auch jenseits der Elbe bedeutende Brand-
schäden staltgesunden haben. ?Auch in der
W e st p r i g n i tz haben in voriger Woche
mehrere hestige Feuersbrünste stattgefun-
den; so wurde die Hälfte des Dorfes Nam-
born nebst Kirche und Schule in Asche ge-
legt, und verloren die meisten ver unglück-
lichen Bewohner fast ihr ganzes Hab und
Gut, da nur sehr wenige versichert waren.

Zu dem schon mitgetheilten U n-
sall, welcher am 1. d. Ms. in einem
Lcupö des Personenzuges in der Richtung
Düsseldorf-Essen in der Nähe der Station
Hösel stallfand, berichten wir ergänzend,
daß die Explosion von F e uerwe r k s-
körpern herrührte, die von Düsseldorf
aus bezogen und bei einem kleinen Feste
am Mittwoch in Kettwig verwandt werden
sollten. Folgen des Unfalls sind zum
Theil recht traurige. Eine der verwunde-
ten Frauen ist ihren Leiden erlegen; meh-
rere andere Personen befinden sich noch
schwerverletzt im Hospital zu Kettwig.

Ein sehr bedauernswerther Unfall
wird aus Oppeln gemeldet. Am 5.

v. Mts., früh gegen 6 Uhr, wurden fünf
an der Strecke bei EkroSczinna
tigte Arbeiter von einem Güterzuge über-
fahren, den sie des dichten Nebels halber
nicht hatten herankommen sehen. Einer
der Arbeiter blieb, wie das .Wochendl."
berichtet, auf der Stelle todt; der Schä-

del war ihm zermalmt worden. Einem

zweiten Arbeiter waren ein Bein und ein
Arm, dem dritten ein Arm abgefahren.
Zwei Arbeiter hatten schwere innere Ver-
letzungen erlitten, und einer derselben ist
gestorben.

Wegen muthmaßlicher Urheberschaft
des Tempelbrandes inNeustetti n, der
bekanntlich mi vorigen Jahre den Antise-
miten zugeschrieben wurde, ist gegen fünf
israelitische Bürger das gerichtliche Ver-
fahren eingeleitet worden.

Tie gerichtliche Voruntersuchung ge-
gen den Lithographen Riechers in Bar-
men und dessen Mitschuldige wegen An-
fertigung unechter Poftfreimarken, ist jeyt
abgescklessen. Tie Hauptverhandlung wird
voraussichtlich im Monat Juli stattfinden.
Es gilt als erwiesen, daß Riechers im

Ganzen etwa 7VMV Stück unechte 50-
Psennig - Briesmarken hergestellt und fast
den ganzen Vorrath an feine zwei Mit-
schuldigen?die Kaufleute Gebrüder Wil-
helm und Fritz Blankemann in Barmen?-
abgegeben hat; mehr, als 16,000 dieser
Falsifikate sollen übrigens nicht in Umlauf
gesetzt worden sein, und selbst hiervon ist
der größte Theil an die Post zurückgege-
ben worden.

Tagesneuigleiten.
Das Börsen-Wett-Geschäst hat

durch einen Missourier Gericht s-
h o 112 einen Schlag erlitten, über den die
?Amerika" Folgendes schreibt: ?Der St.
Louiser Kaufmann Samuel Crawford hätte
vor einiger Zeit mit der Firma Harlow,
Spencer »k Co. Börienweltgeschäste gemacht
und zur Sicherung sür etwa entstehende Ver-
luste derselben eine Note vou HSOW gegeben.
Die heurigen Preisnotirungen waren ihm
Ungunst,«, und er verlor. Die dadurch ver-
wirkte Note kam später in Folge des Banke-
rotte von Harlow, Spencer Co. in den
Besitz der Firma D. R. Francis <k Co. und
wurde i« lefferson County in Missouri ein-
geklagt. Die verklagte Partei machte gel-
tend, daß sie die Note zu bezahlen nicht schul-dig sei, weil der betreffende Contrakt ein
Wett-Vertrag sei und von den Gesetzen Mis-
souri S darum nicht als bindend anerkannt
werde. Richter Emerson von Hillsborough
hat nun im Sinne der Anwälte des Hru.
Crawsord entschieden. Geschäfte in ?Fu-
tures" oder Option Aeschäfte so sagt er -

gehören unter die Hazardspiele; Hazardspiel
schulden ober seien unter den Gesetzen Mis.fouri'S nicht einklagbar.""

DeS berühmten französischen Jour.
vollsten Em tl de Girard in prächtige
Kuvst'ammlung wird demnächst unter den
Hammer kommen. Manche der darin ent-
haltenev Gegenstände haben bedeutenden ht-
storischeu Werth.

Das älteste inenglischer Spracheg-
edruckte Gedicht ist jüngst von dem briti-
schen Museum zu London erworben wor-
diN. Es behandelt eine Schilderung der
Schlacht von Flodden Field.

Die glückliche Beilegung des
Eisenarbeiter-Ausstandes, unter
dem namentlich auch PittSburg zu leiden ge-
habt haben würde, giebt dem dortigen ?VlkS-
bl." zu folgenden freudigen Bemerkungen
Veranlsfsung: ??Eine Millionen-Nachricht!
Die Lohnskala unterzeichnet! In den Krei-
fen der Etsenarbeiter sowohl, wie in denen
der Eisenfabrikanten war am Morgen eiue
gewisse Bewegung bemerkbar, die schließen
ließ, daß die passive Haltung, welche beide
Parteien Betreffs der Lohnsrage etngeuom-
men. iu Stunde aufgegeben wor-
den sei. Sekretär WeekS von der ?Jron-
Association" (der Fabrikanten) und Präsi-
dent Jarrett von der ?Amalgamated-Asso-

.ciation" (der Arbeiter) hatten eine Zusam-
mevkunft, und bald wurde es bekannt, baßam Nachmittag eine Versammlung der bei-
derseitigen Conferenz-Comite'n stattfinden
werde. Die Conferenz fand statt, und das
Resultat derselben war. daß das Comite der
Eiscnfabrikancen die Lohnskala im Namen
der Fabrikanten unterzeichnete. Wie ein
Lauffeuer verbreitete sich die Nachricht davon
in der Stadt, und eine für sämmtliche Klas-sen der Bevölkerung angenehmere Kunde
wurde seit Jahren nicht vernommen. Wie
ein Alp lastete die Ungewißheit, ob wieder
ein die Gesammt-Jnteressen so sehr schädi-
gender Ausstand diesen Sommer erfolgen,
oder ob die Fabriken im Gang bleiben wür-
den, auf dem ganzen Geschäftsleben, und da
diese« nun davon befreit ist, wird eS desto
kräftiger aufblühen. Die Rauchstadt wird
jetzt ihrem Namen erst recht Ehre machen
und damit Verdienst und Segen für Alle
bringen. Unsere Fabriken im Gang, eine
gute Erndte in Aussicht, dabei kann Jeder
wieder wohlgemuth in die Zukunft schauen.
Ardeiter und Fabrikanten einig in Pitts-
burg, Das ist ein gewichtiges Wort für die
ganzen Ver. Staaten, und die Kunde davon
wird, im Heim von Hunderttauseuden will-
kommene Aufnahme finden.""

Das Sängerfest inßuffalo ver-
fprichl sich über alle Erwartungen erfolgreich
zu gestalten. 74 Vereine und 23VV Sänger
haben bereits ihre Theilnahme angemeldet.
Die Ausgaben werden allerdings auch nicht
unbedeutend sein. Sie werden aus HM,VW
geschätzt, weshalb die Verwaltung sich be-
müht, einen Garantiefond von H65.000 zu
sammeln. Die Sammlungen hierfür find
noch etwas im Rückstände, namentlich haben
die Eisenbahnen, Hoteliers, Brauer undWir-
the, kurz, gerade diejenigen Gewerbetreiben-
den, die den größten pekuniären Vortheil von
dem Feste ziehen, noch keine namhaften Be-
tröge gezeichnet. Man glaubt indessen, daß
es keine besonderen Schwierigkeiten verursa-
chen wird, sie zu Beiträgen zu veranlassen.
Das 100 Mann starke Orchester des Dr. Dam-
rosch, welches bei dem Feste mitwirkt, erhält
H4SVV, freie Fahrt und Einquartierung, so
daß es wohl ß!7000 kosten dürfte. Eben so
viel beträgt der Mietbpreis für die großartige
noch im Ban begriffene Halle, die der ?Deut-
sche Jnngmänner-Verein" von Bnffalo mit
einem Kostenanfwande von H2SV.VVV (ein-
schließlich des Preises für das Grundstück)
an der Hauptstraße der Stadt errichtet. Die
Theilnahme der Bürgerschaft von Buffalo
an dem Feste ist in jeder Hinsicht befriedi-
gend, und namentlich verräth auch die anglo-
amerikanische Bevölkerung ein sehr bedeuten-
des Interesse sür die Bestrebungen der deut-
schen Sänger.

Als Nachtrag zum S.chützensest in
High land, Jlls., wird von der ?High!.
Union"-Folgendes erzählt: »?Es dürfte Viele
tnteressiren, zu erfahren, was während des
Schützenfestes verzehrt wurde. Nach den von
uns gesammelten Daten wurden während der
Festtage in Lindenthal 2VVS und in der Stadt
18V Kegs hier gebrautes Bier geleert. Wei-
ter wurde gebraucht an Wein: BVV
an Cigarren K?v, an Sodawasser
Heinrich Müller, welcher die Speisung der
Gäste in Lindenthal übernommen halte, b-
wirthete pro Tag durchschnittlich 35V und im
Ganzen 17SV Perlonen. Diese verzehrten si)

Gallonen Milch, 85 Psund Kaffee, 20V Pfd.
Käse, 3(>v Laibe Brod, 25 Schinken, 3VV
Psund Wurst, 84 Hühner, 5 Kälber, 1 Rind,
Svv Pfund Schweinefleisch, 15 Büschel Kar-
tosfcln, für H25 grüne Gemüse und eine
Menge Gebäck. Das ist, wenn man Alles
zusammenhält, nichts Außergewöhnliches.?
Ein weit giößerer Verbrauch von speisen
und Getränken (unsere Ausstellung kann na-
türlich den Privatverbrauch und den Ver-
brauch in einzelnen Hotels und Kosthäusern
nicht iimsafsen, da von Einzelnen der Letzte-
ren diese nicht zu erlangen war) schien bei
dem zahlreichen Besuch und dem sonstigen
glücklichen Verlauf des Festes gerechtfertigt
zu sein."

Der große schwedisch - amerika-
nische Ingenieur John Ericsson,
jetz! achtzig Jahre a l t, ist noch munter
und frisch, obgleich er nach dem und jenem
Cvnversationslkxikon schon vor Jahren ge-
storben wäre. Ueber sein jetziges Leben und
Treben m New Ä)oikersähn man Folgendes:
Am St. Johns-Park in New-Hork da steht
ein kleines Backsleinhaus, das sich von den
Nebeuhäusern durch N'chts unterscheidet, als
durch die Genauigkeit, mit der sämmtliche
Rouleaux an den Fenstern gleich hoch hinauf-
gezogen sind oder die grünen Jalonfie'n in
dem nämlichen Winkel stehen. Regelmäßig
Abends 1V Uhr öffnet sich die Thür des Hau-ses, ein Mann, anscheinend 5V Jahre alt,
tiilt in das Freie und schlägt den Weg nach
dilti oberen Theile der Stadl ein. Dieser
Mann ist Eapitäu John Ericsson, der Er-
bauer des ersten ?Monitors," durch welchen
das conföd. Panzerschiff ?Merrimac" be-
siegt und das Kriegsflotieuwesen der ganzen
Welt revoluUonirt wurde, der Mann, wel-
cher die Schraube zuerst praktisch für den
Eibiauch an Dampsschiffen einrichtete und
der Erfinder einer Menge anderer, für Schiff
fahrt- und Maschinenwesen wichriger
Taglich macht Ericsson, der dem Anscheine
noch nur 50 Jahre alt ist, aber seiue 80 schon
aus dem Rücken hat, einen Spaziergang nach
dem ?Eentral-Park," nachdem er eine zwöls-
fiüiidige Tagesarbeit hinter sich hat. Die
Libtnswcise des berühmten Erfinders ist eiue
äilßclst einsacke. Früh Morgens, nach dem
Ausstehen, reibt er sich Mittrockenen Tüchern,
woraus ein kaltes Bad und gymnastische Ue
bungen folgen. Dann Frühstück, bestehend
aus Thee, Eiern und grobem «chwarzbrod.
Nach 12-stüudiger Arbeit, Lösung neuer
Probleme, bildet ein Spaziergang den Ab-
schluß des Tagest Cr ist Wittwer uud kin-
derlos.

Der Stadtrath der Colorado'er Stadt
South-P u eblo beschloß kürzlich, eine
R i e s enp a p P el, die in einer d.r dorti-
gen Straßen steht und, weithin sichtbar, ein
Wahrzeichen der Stadt ist, abhacken zu las-sen. Kaum war dieser Beschluß angenom-
men, als ein von dreihundert Bürgern unter-

zeichueter Protest einlief, der jedoch keine Be-
oä lung fand. Die Bürger ließen dann so-
fort Anschlagzettel drucken und anheften, in
welchen gegen das Umhacken des verurtheil-
irn Baumes protestirt wurde; sie errichteten
uw den Baum selbst eine Barrikade und ein
Schild mit der Zuschrift ?Dynamit!" und
?Hclzhacker, schone den Baum!" Am Abend
wurde eine von 2000 Bürgern besuchte Ent-
ruslungk-Bersawuilurig abgehalten, und man
ist auf den Ausgang des Krieges sehr ge-
spannt. Der Baum mißt 20 Fuß und 3 Zoll
iw Umfange.

Der frühere Nationalabgeordnete, Bundes-
sei ator und Staatsminister Blaineistge-
piiiwärtig in seinem schönen neuen Hause in
Washington mit der Feder beinahe eben
so fleißig, wie ein pflichttreuer Zeitungs-
schreiber. Ter Senator arbeitet an einem
zwei Bände umfassenden Werke, welches eine
Revue über die politischen Er-
eign i s s e geben wird, die sich in den Ber.
Staaten während seiner politischen Laufbahn
zutrugen.

Die Brooklyner Hochbrücke hat
diu Bewohnern des umliegenden Städte-
ccnglowerates eine böse Enttäuschung ge-
bracht. Sie ist so hoch gebaut, daß Jeder-
warn sich ker angenehmen Hoffnung hingab,
nährend der heißen Jahreszeit eine kühle
S eebrise zum Preise eines Cents genießen zu
tonnen. Aber schmählich enttäuscht wurden
die Tausende, welche, in dieser löstlichenAuS-
ficht schwelgend, während der ersten Gluth-
toge der Brücke zupilgerten. Die Aermsten

sich gor bald wieder in den Schatten
il.!kS heimischen Herdes zurück mit dem
Sirßscufzer aus bekümmeriem Herzen: ?o
Sorne, treib' es nicht zu bunt!"

Zwischen den Stammlinien, welche im

?Castle-Garden" zu New-Hork vertreten
f.ud, d. i. der ?New-UorkerCentral-," ?Penn-

?Erie-" und ?Baltimore-Ohio-
L ohn" auf der einen und der ?Cnnard,-"
?State-" und Hamburger Dampferliuie auf
dir anderen Seite, scheint es zum Bruche

kon wen zu wollen; wenigstens senden diese
Linien alle Anweisungen auf Eisenbahn-
billete, sür welche bereits in Europa bezahlt
winde, nicht nach dem ?Castle Garden." son-
dern nach dem Bürean der ?Delaware-Lak-
kawanna Western Bahn." Ein Bertreter der
Homburger Linie, nach der Ursache dieses
Verfahrens befragt, erklärte, daß der?Pool-
Snperinlkndent" im ?Castle-Garden. L. F.
Booth, zu unvthängig geworden fei und auf
d?c begiündkten Forderungen und billigen
Wün'che der Dawpfer-Gesellschaften keine
Zirosichten genommen habe; außerdem be-
sölttie die ?Delaware-Lackawanna-Westeru
Bahn" die Emigranten in ?zweiter Klasse"
zu denselben Preisen, wie die Stammbah-
r eri ans Cmigrantenzügen.

versuche ein GlaS Tukrhart'scheu Por-
ters! In der heißen Jahreszeit giebt'e»
lein nahrhasteres, ketn'gesündereS Getränke.

(MailL-Sa.Dt.D».)

Wie ein Elternpaar einen Mord-
versuch aus den Sohn macht, darüber
berichtet der ~A. d. W." von St. Louis: ?Im
Hause Nr. 1414, Menard Straße, wohnt ein
Mann, Namens Schatz, mit seiner Frau und

skirilm 1ö Jahre alten Stiefsohne Andrea«.
Ter junpe Mann ist fleißig und gab einen
großen Theil seines Verdienstes seiner Mat-
ter. Trotzdem aber wurde er von der Mutter
und dem Stiefvater auf's Schändlichste miß
hardklt. Montag Abend kam nun Andreas
noch 7 Uhr nach Hause, und da die Allen schon
im Zimmer mit ihm Streit anfingen, so
ging er in den Pferdestall und fing an, das
Pferd zu putzen. Tie Alten kamen ihm nach,
setzten ten Streit sort und wollten thu schla-
gen, so daß der junge Mann in's Haus zu-
rück lief. Dahin aber kamen die wüihenden
Allen noch, der alte Schatz hatte einen Strick
ii, der Hand, dessen schlinge er seinem Stief-
sohne über den Kopf werfen wollte, während
die Mutter mit einem großen Messer auf ihn
lindiong. Aus das jämmerliche Hülsegeschret
dee Angegriffenen kam ein Polizist herbei,
dir alle Tier verhastete. Der junge Manu
wurde später von seiner Großmutter gegen
Bürgschaft aus der Haft befreit, die Alten
bliiben aber in der 2. Polizeistalion."

Tie ?E o w - B o v S" oder Viehhirten von
Nebraska werden bald der Vergangen-
heit angehören, ähnlich wie die Postillone
und reisenden Handwerksbnrschen mir dem
Felleisen auf dem Rücken in Deutschland.
Man berichtet nämlich vo« dort: die meisten
und bedeutendsten Viehzüchter haben bereits
angefangen, die von ihnen für Weidegründe
bianspruchten Ländereien mit Stacheldraht
einzuzäunen; die kleineren Heerdenbesitzer
aber werden dadurch gezwungen, ihr Beispiel
nachzuahmen, so daß kein allgemeiaer?r>,uuil-
up" wehr zu «laude kommen kann, wo die
Rinder zusammengetrieben, ausgeschieden
und gebraiidmarkt werden. Mehrere Vieh-
züchter, wie General Coe, die Herren Daoen-
port, Lorten, Tait uud Andere, die je 50 bis
7S Viehtrriber zu halten pflegten, babe alle
bis auf zwei oder drei abgeschafft, welche die
Stelle von Wächtern und Jägern (zur Ver-
tilgung etwaiger Raubihiere) vertreten.

In Newark, N.-J., wäre der dortige
Tcutsche Franz Gröl am 4. Juni bci'm Ba-
den beinahe ertrunken. Man rettete ihn.
aber er war doch der Art erschöpft, daß sich
bald nachher Krämpfe einstellten und vorge-
stern Hr. G. mit Tode abging. Er kam be-
reits 1847 aus Kaiserslautern nach Amerika
urd hatte sich in Newark eine hervorragende
Stellung erworben. Er erreichte das 22.
Lebensjahr.

Stadt Baltimore.
Festbericht. Das neuliche ländliche

Fift der st. Michaels-Gemeinde ergab netto
H211)3.13. Die Einnahmen betrugen H 2947.-
44, die Aufgaben Die ?kath.
VlkSzlg." sagt: ?Von obiger Summe erhielt
die St. Michaels Kirche den dritten Theil;
durch allgemeinen Beschluß auch den Bruch
theil der Summe, welcher sonst den verschie-
denen Gesellschasten zugefallen wäre, nämlich
§24, im Ganzen also H726.V4. Die letzten
zwei Drittel fielen den sieben Gesellschaften
der Gemeinde zu, nämlich einer jeden Gesell-
schaft so viele Antheile zu 39 iLts-, als die-
selbe TickelS verkauft hatte."

Der ?St. Johannes Uuterstützungs-
Verein" hal aus den 19. Juli einen Ausflug
per Dampfer ?Ncllie ?White" nach Chester-
tvwn veranstaltet.

Aus dem Volksfest der St. AlphonfuS-
Gemeinde wurden über PllOO realisin. Die
goldene Uhr wurde vom Pater Rektor Ban
Emstede von St. Michael gewonnen.

Nächsten Montag begehr die Herz.Jesu-
Gemeinde, Canton, in Hönervogt's Park ein
Volks- und Kinderfest.

Kirchliches. Das Hauptfest der
?Erzbruderschaft zu Unserer Jungfrau von
der immerwährenden Hülfe" wird am näch-
sten Sonnlage in allen Städten der Welt,
wo eine Erzbruderschaft besteht, begangen
werden. Nach der bezüglichen Vorschrift der
katholischen Kirche kann in jeder Stadt nur
tu einer Kirche eine Erzbruderschaft errichtet
werden. In Baltimore trat zuerst eine solche
am 17. Januar 1878 in der St. Jakobus

Kirche in's Leben und wurde vom Erzbischof
damals unter entsprechenden Feierlichkeiten
eingesetzt. Zur Zeit zählt die hiesige Erz-
bluderschaft, aus Mitgliedern aller Gemein-
den bestehend, 3332 Mitglieder. In New-
?lork und Philadelphia befinden ähnliche
Erzbruderschasten. Organisirt wurde die
erste der Brüderschaften am 4. Juni 1871
und bereits am 31. März 1876 dieselbe
zu allen Privilegien einer Erzbruderschafr
erhoben. Zweck der Organisation ist
die Verehrung der Jungfrau Maria (nicht
Anbetung, wie unser Berichterstatter das
Wort neulich fälschlich aus dem
?Nirror" übersetzte, was wir hiermit verbes-
sern?Anbetung ist man Gott allein und aus-
schließlich schuldig, und das ist auch der erste u.
heiligste Lehrsatz der Kirche). Der Morgen-
seier folgt am Sonatags-Abende um 7 Uhr
die Aufnahme der während des letzten lah-

res neu in die Erzbruderschaft aufgenommen
nen Mitglieder in der Zahl von 312. Die
regelmäßigen Gebets - Versammlungen der
Mitglieder finden jeden Samstag Abend statt.

Unkenntuiß der Gesetze schützt
vor Strafe n t ch t. Hr. A. O. Nager,
welcher, wie gestern berichtet, in
wegen Einfuhr von Bleichlingen zu einer

Geldbuße von Plooverurlheilt wurde, kehrte
gesicru fiüh nach Baltimore zurück. Er er-,

zählte einem unserer Berichterstatter, welcher
ihn aussuchte, daß er die Bleischiingen schon
seit Jahren, ja, so lange er sein Geschäft be-
treibe, angefertigt und stets einen guten
Maikr dafür gesunden habe. Zeitweise seien
die Befüllungen so masseichast eingelaufen,

daß er sich gezwungen sah, auf Porrath zu
arbktteu. Vor etwa neun Monaten hatten
rndisien die Nachfragen nachgelassen und
schltlßlich habe er neun Gros Dleischlingen
aus Lager gehabr, ohne nur eine Bestellung
daraus zu erhalten. Um dieselben auf irgend
eine Weise IoS zu werden, habe cr sie bei sei-
ner letzt«» Reise mit nach New Aork genom-
men, um sie selbst dort im Markte anzubie-
ten, als sie aber ausgeladen wurden, sei die
Beschlagnahme ersolgt. Hr. Näger behaup-
tet entschieden. Nichts von der Existenz eines

Gesetzes, welches den Bleichlingen-Lerkauf
und die Einfuhr derselben in New Hork ver-
bietet, gewußt zu haben; da der Profit an
der Waare nur sehr gering und das Rohma-
terial, aus welchem sie hergestellt, sehr leicht
anderweitig verwendet werden konnte, so
hätte er sicher nicht gewagt, gegen das Gesetz
zu handeln, hätte er von demselben Kenntnis
gehabt. Ueber die Behandlung, welche ihm
vrn Seiten der New Yorker Behörden zu
Theil wurde, beklagle sich Hr. Näger nicht.
Cr meinte, daß er sofort, als er von ver Be
schlagnahme seiner Waare und dem Einfuhr-
Verbot gehört, erwartet habe, daß er einer
Strafe verfallen würde, und so sei er denn
auch mit dem Resultat zusrieden. Er set um
eine Erfahrung reicher, die er allerdings et-
was theuer erlauft habe. Von seiner Asaare
Hai Hr. Näger Nichts wieder gesehen.

Briefkasten.
?jialholik."? In Zhrer

wki ist bei Gelegeuhiit der Crzbrüverschasis
Feier in der St. Jukodus Kirche c>te Re>e
vor. dir ?Anbetung" (!!) der Jungfrau Ma-
ria. Jedes uuteriichtcle kath, Äiud weiß,
daß wir nur Gott alletu aubeleii, die heiligste
Jungfrau hingegen nur verehre». Würden
wir Maria die Anbetung im eigentlichen
Sinne zuwenden, dann wären wir in der
That - was uns ungerechter Weise hier und
da zum Borwurse gemacht wird Götzen-
diener. (Die Redaktion hat die falsche Ueber-
setzung des Worte« an anderer
Stelle entsprechend corrigirt. Dasselbe gilt
von der neulicheu Uebersetzung des Wortes
?Vienuki," wo 1311 ein Concil abgehalten
wurde, in ?Wien.")

..P- G.?"1) Das deutsche Reich hat 43,-
61 Einwohner. 2) Währeud des Jahres

ILB2 bezifferte sich die europäische Einwan-
deinng in den Ler. Staaten aus 1,V96,74Z.
und von ditser Geiamiiitzahl kamen 230,630
ans Teutschland, 76 432 aus Irland. 3> Zn
der Stadt New - Dort erscheinen derzeit 47
Zeitungen und Zeitschiilten in deutscher
Srrache, und man schätzt das deutsche Be-
völkerungselewent der Metropole auf 260,-
0(0 bis 300.000.

Claus Spreckels, der fog. Zucker-
kcnig von San Franzisco,. ist aus Hannover,
L'vndrostei Stade, gebürtig. 2) Das Dorf
Allersberg. Posistalion zwischen Bremen
und Stade, hat 1325 Einwohner.

?X," ?Wie, wenn man dem Pastor einen
Dollar für die Kopulation giebt, soll er dann
auch einen Trauschein, der 23 Cent« kostet,

gkben? - Was ist die gesetzliche Taxe sür
die Trauung??(Eine gesetzliche Taxe giebt
cs nicht. Allerdings ist es schon wohlfeil ge-
nvfl, für einen Dollar in Hymen's Fesfeln
geschmiedet zu werden, und eine Extra-Zu-
loge sür den ?schönen Trauschein" ist wohl
gcnz in Ordnung. Der Pfarrer muß ja auch
leben.)

?W "Allgemein wird geglaubt, daß
?I!t nvz'soit yrii mul z-pellb«?," ?Beschimpft
sei welcher dabei Böses denkt," die De-
vise des britischen Reiches und des Hosen-
boudordens, ein von Edward dem Dritten
von England erfundenes Wort jei; möge er
es nun gesagt haben, als der schönen Gräfin
von Salisbury bei'm Tanze das Knieband
entfiel, und er eS aufhob, um sich damit zu
sltmücken, oder als er in der Schlacht bei
Crech sein eigenes Knieband znm Heereszei-
chcn wachte das Wort selbst ist vor ihm in
Frankreich sprüchwörtlich gewesen, wie in den

ssirctoruw" zu lesen.
?C- G-" Sobald wir Raum haben.
?Anxtomie eiaeS weiblichen HerzeuS"
nächstens

Fliegen, Wanze», Ameilen, Schaben. Natten, Mäuse,

K»ts."

der große

Schmerzenstiller
heilt

Rheumatismus.
Nückeuschmerztu.
Verl cnkutt gen,
Kopfschmerze«,
Zahnschmerzen,
Gliederreißen.

?leurt!!i>in,

/!rü!iungcn,
Oelciiwulst,
Aexcnjcjilil'»,

Brandlv nnden,
Schnittwunden.
Verstauchungen
Quetschungen,
Hüstenleisen
GeSeMchmer;en,

Farmer und Viehzüchter

Eine Flasche kt. ssakobZ Lei kostet !>o ?entZ
sfünl ?lalä>en siir i?,00) ist in jeder Apoidelc
haben »der wird bei Bestellungen ron nickt weniger

VI»? <

(Nachfolger von A. vogeler » Co.)

Baltimore. Md-

ZE" Zur Heilung von Leverlei»
den, galligen Anfällen, Kopsweh, Seiten-und
Rückenschmerz, krankem Magen, Schwindel,
Schwäche der Sehkraft, Nervenschwäche, Ap-
petitlosigkeit, Berstovmng, Dysvepsie, Störung
der Niercnthätigkeit, mir einem Blute und
Fraucnkraiilheiien gebrauche man Hance's
Sas s a p arillen - Blutpi l le n. Preis
2S Cls. die Schachtel. Zu haben bei Seth
S. Hance Nr. 108, West-Baltimore-
sttroße (3S-)

HS" Dr. Chalmers' Heiltinklur
kiinri Dispcpsie, Migräne, Alädiuchl, Sod-
breimen tuid alle Leiden, die Unordnungen im
Magen enlNaininen. Bei Nervenlrankheiten
ist sie eins der b>slen Mittel, da sie sofortige
Linderung schasst und in kurzer Heilung
bewirkt. Preis Hl die Flasche. Zu haben bei
Seth S. Hance, Nr. t«>B, Wcst-Baltt-
more-Straßc.

HLZ" Eine Medi, in, aus die man
sicl verlassen ka n n , als Panaeäa gegen
Despcpsie, als Nerveiinäikuiig uud allgemein s
Tonicum, ist Dr. Chalmers' Heiliinkiur. Dis-
pkvsie und alle anderen aus Unordnungen im
Macikn entspringenden Leiden merzen durch
ihn» Gebrauch rasch kurirl. Bei Nerven Af-
fekuonci' in sie vonüglich, indem sie alle schlim-
men Folgen von Eischutterung des Iteroem
sysiems hebt. Sie bat schtunme Fälle von
Neuralgie gebei», und wenn ein allgemeines
Toriiuin nöthig isi, so iü sie gerade der richlige
Anilci. Sie erzeugt ein> n excellenten Apoetit
und richtet dcu Schwachen und Emkrä'letcn
wieder aus. Man mame einen Besuch d»in>t.

die Flasche. Bei Seth S.
Hance, Nr. It>B, West-Baltimore Straße,
zu haben. (35^)

Aerltlicker Rath.
Husten, Eikättnng, böser Bronchitis

und andere Lungengebrene solllen nicht vernach-
lässigt, sondern rechtzeilig ang'M'fsen beban-
dell werden: ge'chiebt Lies, so werden alle be-
bei tlichen Resultate vermieden, uns das Vene,
was sich da thun läßt, 'st die Anwendunu des

woblberühmten Heilmittels, des Hance'scheu
ziisanimengeietzten Andorn- Lurups
pormck Lürrip c>s Ili>rt-I>uur>ck). Diese? Mit-
tel gilt bei Denen, tie es brauchen, sür »en
besten ;n habend-n Artikel. Ve.snche eine
Alaiche, und Du überzeugst Dich davon. Pre>s
25 und 5V EenlS die Fla'che. Von Selb S.
Hance, Nr. 108, West-Balumo^e-Slraßc,
zu derieben.

IM' Ein schöner klarer Tcin>
lüfn stä, durch Reinigung des Bmtes mit
Honce'e sassaparillen oder Blut
Pillen erlangen. Sie kuriren auch Kovi-
w b, regelt den Uoterl'ib, sta ken den

lkcieii die L,t»r an und verleiden dem ganzen
Svi'en'k und En?i >e. Prei-
Cents die Schachtel. Zu haben b'-i Z->tb
S. sancc, Nr. 108, Weilßaltimore.
Straße. (35-)

Hullen, Erkältung und an-
dere Leiden dcs Halles und der Lunqe
werden von Hance's A » dorn Zr> rup

(Kvrup <>t Lorvliouiilj),dem besten, vor'S
Publtlnin gebrachten Huuen-Surup, gebeilt,
Prei? 25 «S.is. Bei Set b S. Hance, Zir.
108 Wcsl-Ballimore-Straße zu haben. (35-)

JA' Wird es sich bezahlen? Ja
woll bezahlt es sich, eine Schachtel Hance'icher

stels im Hause zu Ha-
ber, und die ganze Familie völlig gesund zu
erbauen. Preis 25 Cents die Schachtel. Zu
haben bei Seth S. Hance, Nr. 103, West-
Baltimore-Straße. . (35-)

Wer kann einen bösenHalS
ve r.tra gen? Niemand braucht ihn zu ertra-
gen. Hance's
douvä) heilt alle valSleiden gründlich. Preis
25 Cems. Von Seth S. Hance, Nr.
108, West-Voltimore-Str., zu beziehen. (37-)

ZS° Hance's ein

medizini'che Aiijchunx von Houduraier Sassa-
parilla, Qnajakholz,Älettenwurzel, Sassafras,
Jod-Kali u. s. w. In diesem Präparate wird
man eine der besten llmstimmuugs- und Rei-
Nigumis-Mischungen, die dem Publikum vor-
liegen, finden. Es ist in Quartflaschen gefüllt
und eiues der billigsten, wie der besten Präpa-
rate mit Sassavarilla als Hauvtgrundlage, die
je dem Publikum offerirt worden. Wer je an
Rbcumati»muS,X'kberbeschwerden, Rose, Haut-
krankheiten des Blutes u. s. w. leidet, sollte
dieses Mittel wenigstens probiren. Preis Hl
die Flasche. Bei Seth S. Hance, Nr.
108, West-Baltimore-Straße, zu haben.(3s-)

Da« SesundheitS.«eheimniß.
Das Geheimniß der Gesundheit besteht da-

rin, das System kräftig und energisch zu er-
halten und Krankheiten ganz aus ihm zu ver-
treiben. Durch den Gebrauch von
mers' Heiltinktur läßt ftch das qanze System

reguliren; sie befreit es von allen Unreimgkeilen
und macht es gesund und kraukheitsfrei. Sie
ist die beste Arznei gegen Dyspepsie und alle
Leiden eines in Unordnung gerathenen Magens.
Gegen Nervösität hat sie nicht ihres Gleichen;
sie heilt Nervenschwäche, nervösen Kopfschmerz,
Sckwermuth, Neuralgie und alle anderen Ner-
venleiden. Schwache und durch irgend welche
Ursache entkräftete Personen finden in ihr ein
vorzügliches Tonicum. Man gebe sicher, daß
man diesen Artikel bekommt, und nehm seinen
anderen. Preis Gl die Flascke. Bei Seth
S. Hance, Nr. 103, West-Baltimore-
Strafe. (37-)

Tjtgeiiindeisrau^
fühlen für ist der

Araue». Menschheit /

'x,

MM» E. Rinklmm'L
Ein sichre« Heilmittel sür alle weidlich-,,schwächen

unr^
d-sielbe» >sl qrad' so wunderdar, wie dieser Pftainen?

und Blut-Reiniger

liä'e schriftliche' send« 3

Lvdie PinNia», « Leder-PiNen kuriren

ai i' s
Vegetabilischer Eicilianischer
War-Erneimer

Vuckittgham's Beize (I>))

N. P. Hall ä.- Cie., Nashna, N.H.
In allen Apotheken zu haben.

Für all- Arten

Tkrophulvser oder Blnt-
Krankheiten

Ayer's Tarsaparilla.
In allen Apotheken zu haben; St, sechs Flaschen sür S 5
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MKÄtz

Al? Peirebt'.'sti'n ;

A N. No
Stern A. A r

.

Merkur No >

Grüner
Canaster

Rappee No. 2

Gröbst

Jahres - Schlnftfeiern
bezeichnen im Leben der Gradnirten einen
vielversprechenden Lebensabschnitt. Eltern,
Fieuude und Geliebte würden ein Bild ?dcs
theuersten Mädchens auf der Welt" in ihrem
Schul Abgangs Kleide hoch in Ehren halten.

Man bringe die Kinder vor dem Eintritte
der drückend heißen Witterung. Unsere
Preise sind sür die Million. 12 vorzügliche
Jmterial Bilder H2.50. 12 künstlerische Pa-
nel Porträts H3. Andere Größen im glei-
chen Verhältnisse billig. Wir legen Pro-
ben vor und garantiren Zusriedenstellung.
Rickard Walzl's Jmpertal-Ate-
lier, Nr. 2OS, West-Baltimore-Straße,
eine Treppe hoch. (139-44)

Hance's Sassaparille n-
Exirakt reinigt das Blut und hei't skro-
pheln, Flüsse, krebste Flüsse, Ma-
genichwäche und alle aus unreinem Blute ent»
svrinaenden Leiden radikal. Hüftweh, Rheu-
matismus, Neuralgie und Gicht lassen sich nur
durch das Blut wirksam beseitigen, und Hau-
ce's Sassaparillen. Extrakt ist die Arznei,
welche Das vollbringt. Preis -Zl die Flasche.
Zu baben bei Seth S. Hance, Nr. 103,
West'Baltimore-Straße. (35-)

HM" Jedermann, der Hance's chemi-
sches Haar-Wiederher st ellungs-
Mittel gebraucht, ist Thatsache über-
zeugt, daß es dem vaare die natürliche Farbe
nnedergiebt, wenn Alter oder Krankheit es grau
gemocht haben, und da es demselben Weichheit
urd Glanz verleibt, so wird Jeder, der es ver-
sucht, finden, daß es die Haut nicht färbt, son»
dein durch Anregung der natürlichen Ausschei-
dungen an den Wurzeln dem Haare neues Le-
ben, neue Kraft verleibt und so seine Farbe und
Frische wiederherstellt. Es kann so oft, wie
Wasser, aus der Kopfhaut und mit gleicher
Sicheideit angewandt werden, da es aus Oel
und anregendcnWeingeist-Extrakten besteht, und
als Toiletten-Artikel hat cs seines Gleichen
nicht. Preis tzi die Flasche. Zu haben bei
S eth S. Hai! c e, Nr. 108, West-Baltimore-
Straße. Man frage nach Hance's che-
mischem Haar-Wiederherstellungs-Miltel und
nehme lein anderes ! (35-)

zM" Dr. Chalmers' Heiltinktur gegen
Dyspepsie, Hance's Andorn-Snruv gegen Hu-
ste« und Erkältung,Hance's Sassaparillapillen
»um Reinigen des Blutes, Hance's Buchu für
die Nieren, Hance's Haar-Wiederher steiler,
Hance's Rheumai'smus-Linimem Alles zu
baben bei Seth S. Hance, Nr. 108, West-
Baltimore-Straße. jZ6-j

Hamburg- Vmerik.

KaSetfahrt-Aktieu- Gesellschaft.
Direkte

zweimal wöchentliche Post-Dampfschisfsahrt

Hamburg,
»lymoufh, Cherbourg, Havre o.

Stew- A o r k

Z»ol!-Dampfschiffe
von 3500 Tonnen und .1000 Pferdekralt.

ver. «toaten-Vost tvult«i 3t»tes U»il).

I. «? tite »10<>. 2. 5OO. Zwischendeck »30.
Zwischenieck »ciid Paris j^!1,50 nach.Paris und za-

Von Hamburg, Soulhampton oder Havre:
Zwischendeck §22.

villete sür Hin« u»t Rückreise >u bedeutend

Die am Samstag von New - Aork
abgehenden Dampfer fahren direkt nach Ham-
bürg u. nehmen nur eine Klasse von Kajüten-
Pasiagieren in der ersten Kajüte zum Preise

vou Hi<3 und H7l)."sZg

I Jahr?rei. tAUe in?l.

?silcllcrt" Ul). Mai, 2, Juni. 2 l.

s an .-'e «ener^

Norddeutscher Lloyd,

direkte UM-Dampsschifffayrt
Vremcu uud Stew-Bor?

:

1. «Mte 1,,0 ....-tt'"
2. «ajüt« «« S»
jjwüHeildeis itU L?

1 «a>U!<ii!!,»-. 2,Kajüte 81 IU-, Zwischendeck SS«

Hüllte, unier 1

InBall.vu-re v, «cd uma

Morddeutseher Lloyd.
Regelmätzwe

Dampf -SchMsahr»
Valttm»r«

Sapt. S^ehe/.^'
?keip»ib," Capt. Pfeift«,
~Prouns»weig." Capt. Pohl«.

Dieöxpeditionen finden, wie folgt, statt:

Niederländisch-Amerikanische
Dampfilliifffadrt - Gesellschaft.

Tirekte
Hamburger Linie.

Hamburg undßaltimore.

Hamburg und Ncw»?jork

Passage p r e is e:
Von Humdurg nach New Aort oder Valtl-

mcrc

durq.. . s 5

VKOLZ-I.I^L.

Antwerpen und 'Ztew » Pork»
yon Rtiv Kl-Ik na» ilnrwerpen:

Zwilchenreck 520 ! KaiUte

L- C. Petersen,
Nr. », Süd-Holiidah-Straß e.

.

t' nuv! Llfice Nr. IS. Statestraße. N-W-Aori
«Fei!2B,»M!e.Mi»S>

ai - Linie

Kort Monroe und rsolk

Sanwner >u Festung Monroe «rüh S
Nl-r und s» Norsol! und Portsmouth Ir^d^llhr,
nokc »ttenbabn" und",u Nonolian »,« ?«orfolt-
Wesiern-Vobn" nach allen Punkten de» Süden»,

«tlletur: Nr. TS?, «est-BalttmoreNraße.
t?r>2«-> « Brown. S«n.-B>llet-Agent.

Baltimore. Philadelphier Dampf-
boot-«esevschaft.

»
«lnie

n«ch Vdiladelvhla.
Tie Dampfer diefer Stselllchalt gehen tä-llch-mit

Ausnahme de» Sonntag» N-chmitraa» » Uhr von
der Wertte Eck« der Light, und Prattstraße ab.

Sajiltemahrt I 2 00
Verdeckfahrt.... GI.S»«

Zsracdt aller Art wird ,u den niedrignen Naten be«fördert Z. Sler, Sbrtver. Priiftl>«»t:
Kre». Bbriver, Agent.

sAprl-1 Nr. 3, Lighrftr..V«rfl«, Batttmsr«

Eisenbahnen.
Baltimore - Ohio - Bahn.

Die Muster Schnell Linie und einzige Linie

zwischen dem Osten und Westen
über Washington.

Doppel «clcis»! lanntv sche «koppeln.

Stahlschienen.
FahrplanZorintag, !>en IZ Mal inKraft

Ul,forsten» und tSgli».

und Mo?-'
«>l>», 2,5«>, 't, *r, I>» und s Übr 'Nachmit-
tage, und '7 >!e>, '» iw und 11.!li> Abends,

IU r und v.!4d, '7.!Ze> und '!« Äbends.

um ?,40 Morgens, 1 4,A1

lressen vom S-sten ein um 7.8« und

8.1«, l l M'VMorA 'i.'4s,:<Ä
!! l »XI, 5, i«> und Aach»! u»d ii.lt>>,

7 Ä>, !i!> und Ii 'liorq,, 2.5,5, und 4
Übr S.Vchm, und ti.2l», tZ.ÄI, k.lii«, U,I» und lil.tij
Abend».

Abends.
Voll Cllicott Citd UIN ? sil, 8.5!» und 10,45 Mor«.,

Philadelphia - Wilm. - Ml!o.
Eisenbahn.

7.15 Abends?Srpref nait Philadelvhia.
und 11.5 N Nacht»?nach Philadclvbw und

N«w-Horl.

Anschlüsse:

«b ' 'z/«. «ood.
lll:!-)«en.-S>e»da!t»f.: »«n.-Paq.-Agcnt,

chrohc H'ennsiil'vlliiier?!c»ute.
ToppelteS Geleise. Stahlschienen. Hübsche

Scenerie'u. Prächtige Ausstattung.

Nördliche tseutral-BahN.
Trat in Kraft am L« Mat

iiler .Folumbu» und C. S».' ä- P. B?"

Kattimore-Potomac-Bahn.

läftli» um uns

4.30, 7, t5, »nd IZ. lO Vormitla^s,
k.l<> >,!' d 7

um « q«>, « <X>. ».M und 10 :iv I.M,
4 2«. 4.40 Nack-M., 7 » 50 und 10,20
Abinds Sonnlaq« um g.30 und 1«».?i0 Vorm.,
4.20 »iachm.,«j.20.7.30, ».SVund 10,20 Abend».

VKa« <?. Vuad, Z, « »ov»,
<ILS » General-Manager; Sen.-Pass,-Agent.

Warntänder Zentral - Aayn.

3.28 und tt.B Nachmittag» und von Towjon nach
Nord Aver ue um I»und 10.2 k trüh und 1.26,
ö.27 und S Uhr Abends.

»onn««z»;üge

«theil von Nord-Avenue nach Fällston und Zwilchen»
staiionen um Uhr früh und it Nhr Nachmittas,»
und von Fallsion naq Nord-Avenue um . 4«, früh und

«.labend« ab. Menden»

Der Deutsche

!Korrespondent
t :

ist die

größte, billigste ».vollständigste

: deutsche Zeitung :

in den Vereinigten Staate«.

Täglich!!

Wöchentlich!!
Smmttlgsöttltt!!!!

Tie Wochen-AuSgabt deS

?Teutschen Correspondenten"

erscheint jeden Freitag Merzen

und enthält die ausführlichsten Berichte

alten und neuro Welt.

l'st«" «>,vrNen. V..ichte au« jedem

Zweige deZ Wissen»; vollständige Nach- >

»S' richten lv>er dt« Ankunst und den Abgang ! 'ü.»

»v' der europäischen Dampfschiff«! Passagier-

TaSWochenblatt geht nach
Washington, D. <?.,

«barleston, S.-S.,

, laeksonvllle. Hla.,

Di»diie. Bia.

View.Orleans, La.,

Oreteric», vid.,

Krostburg, Md.,

«ranttville. Nid.,

Wllliamtport, Md.,

varkrrtburg. «.<vlr,.,

Martintdnrg, «eft-virg.»

lSilminzton.Si.-E.,

Norfolk, vlrg.,

Slerantria, virg.,

I Raten für den

. wöchentlichen ~?orrespondenleo" !

- Porto-frei, im Boraus zahlbar: -

I Exemplar auf <jMonate »1.2 Z
- jExemplar aus IL Monate !

: »Exemplareauf IS Monate «t.7S :

- »Exemplareauf 12 Monate «.Stt

Raleu und Prämien für Elubs und Gesell-

schaften Porto srei in den

Ver. Staace« .'

S Exemplare ant >:! Monate »I<»

10 Exemplare auf 12 wtonate »Sil

IS Exemplare auf IL Monate

20 Exemplare anf!2 Monate»»«

8t» Exemplareanfl2Monate»«v

Exemplare auf 12 Monate 58V

Mitzwei Extra Exemplaren de» Soch«nblatt«<

12 Monate,

St» Exemplare auf 12 Monate »I ttIZ

! tM' T-iS Blatt ist zur Versendung :

: nach Europa besonders geeignet und kostet:
- nach Teutschland, Oestreich uud der:

- Schweiz nur :

tz't.VV pro Jahr,

Man adressier:

Office de»

?Teutscheü Correspoudeuten,"

Ecke der

»altimortNr. und Poft-Office- «denre.

Baltimore, Md.


